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Doch lieber Leſer erlaſſ es mir Thomae Margarete Bormann Rich Landmann Ernſt Sonnenkalb
Jn Blum zu waten hier auf dem Papier Marie Verger Eliſabeth Strelow Martha Strieſenow Marie Schrader
Du wnſt ja ſelber von Bülow hören von auswärts von Rich Wagner Erfurt G Richter Beeſen
Ob Leute ihn im Amte ſtören laublingen Kurt Thiele Dölau E Otto Zöbigker Penſionat Goſche
Die beſſer wären aus ſeiner Nähe Leipzig Bruno Taitza Merſeburg Alfred Sträßner Quedlinburg Rudolf
Und deren er gern auf den Rücken ſähe Kabiſch und Wilhelm Gebecke Wettin Fr Große Kloſtermansfeld
Herr Dernburg wird Dir ſein Programm R Hermsdorf Paſſendorf Guſtav Kasper Nietleben Oskar Diettrich
Alsbald entwickeln ſchneidig und ſtramm Wernigerode Max Ködderitz Einbeck Anna Müller Schlettau Margarete
Belannthich iſt ſein eijerner Beſen Rudolph Diemitz Rottig Merſeburg Paul Schönbrodt EſperſtedtBrreus in Tätigkeit geweſen Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Frau Anna Laue Bitterfeld Otto
Und wnd Dir auch von den feiſten Pfründen Hahn Nietleben Albert Smykala Reideburg Otto Baum Grube Alt
Vei Tippelskirch das Nähere künden Zſcherben Franz Grieß Cöllme Hanna Pirſchky Biebrich a Rh Frau
Die Welſen werden wie die Polen Anna Speck Löderburg Minna Rähm Ammendorf R Richter Gröbers
Sich eine ſchle hie Auskunft holen F Heergejelle Zörbig
Und zweyelsohne wird auch nriſte eo Wer endet der Kegeghm Prämie Ans Heimat und Fremde von Fudwig GanghoſerUnd öder genimmt der Kriegsminiſter

Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

9 r QehroWenn man ihn ſragt vb eine Lehre eleg gebFür s Heer der mäuberyauptmann wäre
Verehrter Leſer Glück und Segen
Wir gehen roſigen Zeiten entgegen

Jean Eſchweiler

Zußtige Ecke
Wahres Geſchichtchen Szene kleine Stadt im Bergiſchen Der

Bauer Chriſtian M tritt ohne angetlopft zu haben in das Sprechzimmer
eines Arztes Chriſtian Guten Morgen Dokter Arzt Du haſt
erſt anzuklopſen wenn Lu mich ſprechen willſt Nun geh nochmal hinaus
und klopie an Dann rufe ich Herein Dann trittſt Du ein und ſagſt
Guten Morgen Herr Doktor ann ſage ich Guten Morgen Chriſtian
was wünſchſt Du Dann ſagſt Du was Du wünſchſt Chriſtian
geht hinaus und tlopſt an Arzt Herzin Ehriſtian Guten
Morgen Herr Dokier Arzt Guten Morgen Chriſtian Was
wünſcht Du Chriſtian Einen anderen Dokter
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Malitiös Wirt Denken Sie ſich nur die Katze vom Nachbar
hat mir aus der Pianne einen ganzen Haſen geholt Gaſt Sie will
vermutlich ihrem ſeligen Gatten ein ehrlich Begräbnis verſchaffen

w

Moderne Anzeige Innger realiſtiſcher Schriftſteller wünſcht ſich
unglücklich zu verheiraten

Hundstage auf der Alm Touriſt zur Sennerin Die Milch
iſt ja ganz kalt die kann doch unmöglich friſch gemolken ſein
Sermerin O ja gnä Heir wir haben wegen dera Hitz die Küh auf
Cis ſiehen

h

Das Autler Kind Na wie geht es denn Jhrem Kleinen
Danke gut phänomenales Baby hat noch keine Zähne und frißt ſchon

Kilometer

Kunnm ulandeln
X

Auflöſung des Rätſels aus Nr 44
Arbeit und Jeit helfen über vieles Leid

Richtige Loungen amgen ein 151 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von P Marx Karl Döling Frau Hildegard Koetteritz
Walter Giegler Alwine Grund Hermann Zölner Otto Berlin L Jordan
K Hiidebrandt Frau Marie Hübner Richard Stühler Anna Schultze
Ernſt Rüger Lore Lehmann Gretchen Blüſchke Emma Giesler Annie
Keller Kurt Bauer A Urbach Friedrich Gäbler Paul Probſt Otto
Wiechmann Karl Burcharot Louis Stück Wilhelm Schneider Max
Schubert Käthe Engelmann M Reinicke Max Lorenz Martha Albrecht
M Walther Marg Lehmann Leo Kaiſer Frau Lydia Stittrich Robert
Bey r E Kyritz Frau Stratz M Henſchel Emma Kramer Lucie und
Fr Harimann Rudolf Troitzſch Ferd Weiß Frau Wilhelmine Hoffmann
Frau Hagemann Berthold Unger Georg Schlereth Max Groß Frau
r a S Mutze Anna Le pziger W Schwarz Ernſt Weyland
Roſa Uteſcher Frida Kain Paul Werner F Rühlicke Marie Nitzſche
an Jnſtine Peter Richard Theurig Gotthold Welſchke Ernſt und Hans
Kül lig Frau Helene Nuſſchke Fritz Reuter Paul Schrimpf Fr Guilland
Paut Sertel Helene Haaſe Qtuilie Eckert Klarg Leirich Georg Ebert
Reilecke Oito Richter Frau Löther M Cramer Frau Hedw Bränuning

Reuäier Frau Hr E Kleemann Frida Heine Frau Torothee Lehmann
Oskar Sonnenkalb Walter Liſchke Anna Wittſtock H Stutzbach Fr Goltze
v n erg Loeee Franz Haedecke Helene Traeger A Roeder

Tann g XLolichen und Liſſy Lehmann Otto Sielaff Margarete
Wagner Emma Wipplinger W Nurnberger Nora Henſe Otto Herrmann
K Brunner Leni Barih Emma Sander Helene Serfling Anna Schütze
Roſa Seeger Gerirud Pimps Jlſe Altmann Woldemar Schmidt
H Grundmann Ernſt Holländer Albert Wilke Elſa Keil Gertrud Huth
Hoffmann Willi Winkler A Schellenberg Frau Joſephine Funger Käthe

entfiel auf Käthe Engelmann hier

Rätſel
Es ſind 6 Wörter zu ſuchen von der unter a angegebenen Bedeuiung

Von jedem dieſer Wörter iſt durch Voranſetzung eines paſſenden Buch
ſtabens ein neues Wort zu bilden von der Bedeutung unker b Die nen
angefügten Buchſtaben alſo die Anfangsbuchſtaben der Wörter unter b
müſſen im Zuſammenhang geleſen einen Vornamen ergeben

a b
1 Mechaniſches Kunſtwerk Krankheit oder Fluß
2 Geſtalt d griech Sage Ziergewächs
3 Einteilungsbegriff männliche Zier
4 Haustier alibibliſcher Name
5 Metall Verkehrsmittel6 Rückſtand Behätter

Prämie Herglufl von Fudwig Ganghofer eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löjungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Skfataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler würde aufgedeckten Null gewinnen wagt ihn

aber nicht da er in einer Farbe 10 und 8 hat er paßt deshalb als M
auf Wenden reizt M hat folgende Karte

b c dB aK P 9 610 K eA D
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueBube CoeurBube Carr Bube TreffKönig Treff Dame
TreffNeun Pique Zehn Pique König Coeur Aß Coeur Dame

Er wendet aB muß es natürlich bei Farbe laſſen und findet noch
dA gedrückt wird b10 K Das Spiel wird verſoren da der Spieler
autzer den gedrückten 14 Augen nur noch 25 erhält H haite 18 Augen
mehr in der Karte als V Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 42
Kartenverteilung

V a b e dB aK D bI0 D es dA
M a9 8 bA K 9 8 7 eA K d7
II a7 et10 D 7 410 K D 9 8
Skat gaA 10

Spiel
V zieht dreimal Trumpf daun

4 V dA 47 d8
5 V c8 eA c10 21 6 M eK eD vD 107 M vA 410 b10 31

h haben die Gegner 62 Sticht der Spieler im 6 Stich geht
as Spiel

7 V vD PK d10 17 8 M bA 4K bI0 26Jn dieſem Falle erhalten die Gegner ſogar 63
D3 3 f T rVerantwortlicher Redakteur Jean Eſchwe iler Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle g e

Halle a den 11 November

Bunte Mützen
Skize von Elſe Meerſtedt Hamburg

Rachdruck verboten

Alles was bunte Mützen trug und Couleurbänder was aus
kecken frohen Augen in die Welt ſchaute was ſorglos in den Tag
hineinlachte und ſang bedeutete für die kleine Lene Auerbach eine
andere Welt eine ſchönere ſonnigere in der ſie hätte atmen leben
mögen Sie kannte älle Kommerslieder wußte den ganzen Komment
und hätte wenn s ſein müßte einen Salamander kommandieren
können Sie war überhaupt ein apartes kleines Ding die Lene
trotzdem ihr Großvater der alte Gottlieb Auerbach nur Trödler
war Althändler nannte er ſich ſtolz Die jungen Burſchen ihres
Standes galten ihr nichts Student ſollte ihr Schatz mal ſein
mit keck auf s Ohr gedrückter Mütze und einem bunten Bande quer
über der Bruſt auch einen Hund einen mächtigen Couleurhund
dürfte er haben der ginge dann an der einen Seite und Lene an
der anderen Alle Lente würden ſich dann umdrehen und ſchauen
was die Lene für einen flotten Iuſtigen Schatz hatte Auch mal
nach dem Fuchsbau mußte er ſie mitnehmen der draußen mitten
im Walde lag Dorthin wanderten an ſchönen Sommernachmiktagen
die Studenten mit und ohne Schätzchen ſaßen unter den ſchattigen
alten Baumrieſen tranken Bier aus Steinkrügen ſangen und taten
fein artig mit ihren Damen Und abends ging man durch den
Wald den ſtillen heimlichen paarweiſe wieder nach Hauſe

Die Buntbemützten ſüllten Lene Auerbachs ſiebzehnjähriges
Herzchen ganz aus Sie träumte von ihnen mit offenen und ge
ſchloſſenen Augen Schon als Lene noch zur Schule ging hatten
ſie ihr ganzes Jntereſſe in Anſpruch genommen Sie wohnte ja
im ſogenannten Studentenviertel Und in der alten Straße in
der Lene groß geworden war wenn man bei dem kleinen zier
lichen Ding überhaupt von roß werden reden konnte waren
die meiſten Studentenbüden und auch kneipen Die luſtigen
Studenten fanden die alten Häuſer heimlich die Kneipen mit den
alten wackeligen Türen rauchgeſchwärzten Decken und den Stall
laternen am Eingang gemütlich Man konnte aus ſeiner Bude
direkt in die Kneipe fallen und brauchte hinwiederum ſeinen Rauſch
nicht weit nach Hauſe zu ſchleppen Und am nächſten Morgen
ſtörte kein grelles Sonnenlicht den gräulichen Kater Jn der alten
Straße mit den winzigen Fenſtern in den Spielſchachtelhäufern
wurde es nicht recht hell

Abends wenn die Fenſter in den Kneipen offen ſtanden wenn
luſtiger Sang heraustönte Bierjungen getrunken wurden wenn
die Füchſe in die Kannen ſteigen und ex trinken mußten wenn
Großpvater Auerbach ſich ſchon längſt die Zipfelmütze über die Ohren
gezogen hatte und ſchnarchte dann ſaß die kleine Lene noch am
geöffneten Fenſter und beobachtete durch den Tabaksqualm hindurch
die kreuzfidelen Geſichter

Wenn mancher der luſtigen Brüder der Kleinen Sehnſucht ge
kannt hätte wer weiß ob er ſich nicht die Lene mal für eine kurze
Zeit als Schätzchen hätte gefallen laſſen denn wenn ſie auch nicht
gerade hübſch war ſo halte ſie doch ein pikantes Geſichtchen Wer
aber ſchaute nach dem kleinen ſchlechtgekleideten Ding das ſich noch
obendrein wunderlicherweiſe in den Hintergrund des dumpfig
riechenden Gewölbes verkroch wenn die Gegenſtände ihrer heim
lichen Anbetung vorüberkamen Es gab genug Bürgertöchter die
ſich nicht verſteckken und manch hübſche feſche Kellnerin gab es auch

Mitunter lebte Lene in einer ſchönen Hoffnung das war wenn
der Großvater ein gelbes Plakat vor die Ladentür hängte Möbliertes

Zimmer zu vermieten Die Stube in die man nur durch den
Laden gelangen konnte hatte zwar noch ſtets nur Arbeiter als
Mieter gefunden und auch die hatten es in dem dumpfen düſteren
Loch nie lange ausgehalten aber Lene hoffte doch ſtets aufs neue
daß ſich auch mal ein Student zu ihnen verirren könne Daß die
Stube dann wohnlicher ausſchauen ſollte dafür wollte ſie ſchon
ſorgen Es ſtand manches alte ſchwerverkäufliche Stück im Laden
umher das mit einigem Geſchick placiert ſehr gut zur Gemütlich
keit beitragen konnte

Eines Abends nachdem das gelbe Plakat mehrere Tage vor
der Tür geprangt hatte erhielt der Althäundler wieder mal einen
neuen Mieter Lene ſah ihn kommen und war abermals um eine
Hoffnung ärmer Der Schatz mit der Couleurmütze war wieder
in weite Ferne gerückt

Der neue Hausgenoſſe ſah recht ärmlich aus das konnte Lene
ſogar bei der ſchlecht brennenden Petroleumlampe des Ladens er
kennen Seine Beine und Arme waren entſchieden zu lang
für die kurze Hoſe und die noch kürzeren Rockärmel Er ſah etwas
leidend aus trat außerordentlich beſcheiden auf hatte eine bläuliche
Brille mit ſehr ſcharfen Gläſern und die Angewohnheit Kurzſichtiger
den Kopf etwas nach vorn zu halten Er nannte ſich Paul Meißner
und Lene taxierte ihn für einen Schriftſetzer oder Notenſtecher

Als er am nächſten Morgen ausging und Lene ſein Zimmer
in Ordnung brachte ſah ſie auf dem Tiſche einen Stoß dickleibiger
Bücher liegen Nun wurde ihr auch klar was in dem Koſſer
geweſen war an dem er ſo ſchwer getragen hatte Lene hatte
gemeint es müßte Eiſen darin ſein Sie nahm eines der Bücher
auf es laſtete ordentlich Neugierig blätterte ſie darin Es enthielt
lauter krauſe fremde Schriftzeichen ähnlich denen die der jüdiſche
Schlachter drüben über ſeinem Laden ſtehen hatte Sie beſah ſich
auch die anderen Bücher die trugen ſämtlich Titel die ſie nicht
verſtand von Philoſophie und Mythologie Auch eine Bibel war
dabei mit einem dicken blauen Stempet auf der Jnnenſeite des
Buchdeckels Armenſchule und darunter Paul Meißner stud theol
Lene bekam Herzklopfen ſollte der neue Mieter Mit einem
Ruck drehte ſie ſich um nach dem Kleiderhaken Sie jnchte eine
bunte Mütze Dort hing aber nur verwaiſt ein alter Filz und
der Kleiderſchrank der halb offen ſtand war leer Student war
wohl nun der neue Mieter aber nur ein halber in Lnes Augen
Trotzdem ſchob ſie noch an demſelben Morgen mit des Großvaters
Hülfe ein altes Schreibrollpult in Paul Meißners Stube und
über ſein Bett hängte ſie einen verroſteten Schläger ſie wollte
für ihn tun was ſie konnte vielleicht tat er auch ihr dann den
Gefallen und kaufte ſich eine bunte Mütze

Die kleine Lene ging an dem Morgen einher wie jemand der
den erſten Schritt zur Berühmtheit getan hat oder wie einer der
von Ferne das Himmelreich offen ſieht Sie dachte gar nicht mehr
an Paul Meißners kurze Hoſen und die häßliche blaue Brille er
war Student und vielleicht ſah ſie ihn bald auch mal drüben in
der Kneipe ſitzen Bierreden halten ſingen und übermütig ſein
Daß er ihr Schatz würde ſtand bei Lene feſt Und die bunte
Mütze war nur eine Frage der Zeit

Und Paul Meißner wurde Lenes Schatz Er wurde ſogar
noch mehr er wurde ihr Bräutigam Aber den Unterſchied zwiſchen
Schatz und Bräutigam wußte die kleine Lene gar nicht zu würdigen
das waren zwei Begriffe die für ſie die gleiche Bedentung hatten
Es hatte auch gar nicht lange gedauert bis die beiden einig waren
Einem kecken forſchen Buntbemützten wäre die kleine Lene ſchen
gegenübergetreten Vor Paul Meißner genierte ſie ſich aber nicht
und daran war hauptſächlich der Stempel der Armenſchule ſchuld



ſie fühlte ſich ihm gleich ſie waren beide arm wie die ſprichwörtlich
ewordenen Kirchenmäuſe Und Paul Meißner ein ſchüchterner
heologe wie er im Buche ſieht der vor einem ſeinen geputzten

Fräulein davon gelaufen wäre fühlte ſich hinwiederum zu der Kleinen
hingezogen die ihn ſo gut verſorgte ſeine Strümpfe ſtopfte ihm

an kalten Winterabenden ein Kännchen heißen Tee brachte ſeinen
Ofen zum Seltlbſtkoſtenpreiſe heizte und die Fenſterlücken mit Moos
verſtopfte Und eines Abends Paul ſtand vor dem Examen als
ſie ihm noch ein dickes Holzſcheit zum Nachlegen für die Nacht
brachte lief ihm das Herz über Er ſtreckte ihr dankbar die Hand
hin und hielt ſie eine Weile feſt Und dann ſaß Lene neben ihm
auf dem Sopha und Paul machte ihr eine Art Liebeserklärung
Es war lauter ungereimtes Zeug was er ihr ſagte aber Lene
verſtand ihn weil er ſie dazu lüßte Dann kam ſie an die Reihe
Wie ein Waſſerfall ergoſſen ſich ihre kindlichen Wünſche über Paul

eine bunte Mütze Salamander reiben Verbindungsband
Kommerslieder ſingen nach dem Fuchsbau wandern und

zuletzt kam noch einmal die Couleurmütze als Hauptiache Paul
lächelte nachſichtig wie man über ein Kind lächelt das den Mond
haben möchte Er verſuchte ihr verſtändlich zu machen daß er die
Mütze ohne einer Verbindung anzugehören nicht tragen dürfe
und daß das Verbindungsweſen teuer ſei Da war die kleine
Helene ganz traurig geworden ſo traurig wie vor vielen Jahren
zu Weihnachten als man ihr anſtatt der erſehnten Puppe mit
Schlaſaugen nur eine aus bunter Wolle unter den Baum gelegt

Sie bat Paul nie wieder um eine bunte Mütze aber ſie
lieb doch ihr innerſter Herzenswunſch

Paul arbeitete tüchtig fürs Examen Wenn ſie drüben in der
Kneipe die Nächte hindurch ſangen daß es bis in das ftille Hinter
zimmer klang dann ſaß er über ſeinen Büchern trank kaltes Waſſer
und hielt ſich mit Gewalt munter Er jah jetzt vielleicht noch
elender aus als bei ſeinem Einzuge Die Arme ſchauten erſchreckend
mager aus den kurzen Rockärmeln hervor aber er beſtand ſein
Examen glänzend Und da bereitete das Schickſal einen ſeiner
Streiche vor die es gern für die Armen in petto hat Es ließ
der kleinen Lene und dem armen Sindenten gerade noch Zeit ſich
über das beſtandene Examen zu freuen es ließ ihnen Zeit Luftſchlöſſer

nein das wäre zu viel geſagt Schlöſſer bauten ſie nicht
über ein einfaches Paſtorenhüttchen auf einem weltfernen Dorfe kamen

die Wünſche der beiden nicht hinaus Aber als ſie ſich alles ſo
recht nett ausgemalt hatten kam der Senſenmann und winlte
Paul Viel Mühe hatte er nicht mit ihm ein Herzſchlag infolge
allgemeiner Schwäche und Ueberanſtrengumg wie der Arzt ſagte
Und die kleine Lene weinte und rüſtete Paul zu ſeinem letzten
Gange Eine bunte Mütze ſollte ihr Schatz doch noch haben
Jn Großvaters Raritätenladen hing ein alter Stürmer mit ver
blichener Silberſtickerei den ſetzte ſie Panl Meißner auf Schräg
über der Bruſt befeſtigte ſie ein buntes Seidenbändchen und in
die kalte Rechte drückte ſie ihm den verroſteten Schläger Auch
die blaue Brille ſetzte ſie ihm auf er ſah ſich ſonſt ſo unähnlich
Und da lag er nun in dem kleinen Hinterzimmer in vollem
ſtudentiſchen Wichs es war wieder mal eine tolle Schickſalspoſe
ein Stück Maskerade des Lebens wie hineingeborgt in all den
verblichenen Powp ſah er aus mit dem hohlwangigen Philiſter
geſicht und den kurzen Aermeln und während von drüben aus
der Kneipe gedämpft Gandeamus jgitur herüberſchallte hielt die
kleine Lene bei ihrem Schatz die Totenwache

Gefunden
Skizze von Helmut H Hermann

Nachdruck verboten
Bis zu der Höhe da man das ganze Tal zu ſeinen Füßen liegen ſah

waren ſie ſchweigend Seite an Seite gegangen Hier verhielten ſie beide
ſche in unansgeſprochenem Einverſtändnis die Schritte und ihre Blicke
wiweitten über das entzückende Landſchaftsbild über das Dörſchen inmitten
wogender Kornfelder und ſaſtgrüner Wieſen über den Wald dahinter und
die Berge die wie ein ſchmaler lichtblauer Streiſen über den Wipfeln der
Bäume ſichtbar wurden

So friedlich ſo köſtlich ſtill und ruhig war es daß er ſeine für
gewöhnlich ein wenig lante und polternde Stimme unwillkürlich dämpfte
als er zu ſprechen begann

Die Heimat ſagte er wie traumbefangen Fräulein Effriede ſeit
zehn Jahren Hat dieſes Bild vor meinen Augen geſtanden ſeit zehn Jahren
trage ich die Sehnſucht im Herzen es wieder zu ſehen Heimweh Ich vermag
es Jhnen nicht zu ſagen wie ich darunter gelitten wie ich dagegen
gekämpft habe Bis es ſchließlich ſtärker geweſen iſt als ich bis es mich
ſo heimtückiſch am Herzen gepackt und geriſſen hat daß ich mir keine
audere Rettung mehr wußte als Hals über Kopf hierher zu kommen

Sie ſah ihn nicht an während ſie leiſe erwiderte
Und warum ſind Sie nicht früher gekommen Herr Starnhoſer

Sarum haben Sie ſo lange gegen dieſes Heimweh gekämpft
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Warum ich nicht gekommen bin Er nahm den mächtigen Kalabreſer
vom Kopfe und fuhr ſich mit der Hand über das dunkle wellige Haar

Weil ich mich gefürchtet habe Eliriede Ja der Wahrheit die Ehre
ich habe mich gefürchtet Habe eine ganz mörderliche Angſt gehabt daß
es mich nachher nicht mehr loslaſſen daß mich die Heimat halten
würde Und noch vor einigem andern habe ich mich ein wenig geſcheut
So zum Beiſpiel wußte ich nicht recht welchen Empfang ich auf dem
Gutshof von Ampling finden würde Das böſe Gewiſſen drückte mich
Fräulein Elfriede Jch hatte mich doch recht häßlich und undankbar gegen
Jhre Eltern benommen und ich bin tief beſchämt daß man mich trotzdem
ſo freundlich aufgenommen

Er machte eine kleine Pauſe und dann fügte er hinzu
Und dann meine Frau wollte nicht her

Ein feines Rot ſtieg in die Wangen des Mädchens und der ſeine
Kopf mit der ſchweren Maſſe ſchimmernden Blondhaars ſenkte ſich noch
ein wenig tiefer Aber ſie gab keine Antwort und er fuhr fort zu ſprechen
Faſt wie ein Bekenntnis klang es was er ſagte

Wir ſind von Stadt zu Stadt gereiſt ohne Raſt ohne Ruh Von
Paris nach Berlin von Berlin nach München von München nach Paris
Eine fortwährende Jagd nach Zerſtreuungen nach rauſchenden Ver
gnügungen nach Befriedigung Und in den Pauſen die wir machten
mußte ich arbeiten arbeiten Tag und Nacht denn unſer Leben koſtete viel
Geld Mein Gott ich verdiente viel man kaufte meine Bilder gern und
ich wurde gut bezahlt Sparen habe ich jreilich nichts können aber ich
vermochte dafür meiner Frau ein Leben nach ihrem Geſchmack zu geben
Bis dann das Unglück kam bis Marietta ſtarb Da habe ich das Reifen
freilich aufgegeben Jn München habe ich nur noch meiner Arbeit gelebt
und ſchließlich ſchließlich habe ich mich auf die Bahn geſetzt und bin
hierher gefahren

Und haben Sie ſie bei dieſem Leben gefunden die Befriedigung
Es dauerte merkwürdig lange bis er erwiderte Aber ſie hätte ihn

nur anzuſehen brauchen um die Antwort zu erhalten auf ihre Frage
Vor zehn Jahren da blickte er nicht ſo müde da waren ſie nicht um
Mund und Augen dieſe wie von einem feinen Griffel eingezeichneten
Linien

Befriedigung Jch weiß nicht recht Fräulein Elfriede Jch glaube
ich bin nicht ſehr weit über das Suchen darnach heransgekommen So
recht heimiſch hab ich mich doch nie fühlen können auf dem Parkett der
Salons bei den liebenswürdigen Phrafen und höflichen Redensarten
dieſer Menſchen die mir allezeit innerlich ſremd blieben und es war eine
Unraſt in mir eine Sehnſucht der ich keinen Namen zu geben wußte
bis heute

Und Jhre Kuunſt
brach es plötzlich wie ein leidenſchaftlicher Aufſchrei aus ſeiner

Bru r
Meine Kunſi Herr im Himmel wie ich es hafſe dieſes Wort

meine Kunſt Leſen Sie doch einmal die Zeitungen die Kritiken über
meine Bilder gebracht haben Fräulein Elkriede fragen ſie einen
Menſchen der etwas verſieht ob ich ein Künſtler bin Kitſch was ich
male nichts als Kitſch Elende Mache die das Publikum kauft weil
es nun einmal roſige Geſichtchen und ſchöne Frauenleiber überzuckerte
Schönheiten lieber in ſeine Salons hängt als Erzeugniſſe einer echten
Kunſt die ſich in weuiger verführeriſchem Gewande zeigen Den Künſtler
traum den habe ich lange begraben der iſt tot Und ich bin in
letzter Zeit ſehr ernſlich mit mir zu Rate gegangen ob ich den Pinſel
nicht lieber ganz aus der Hand legen ſoll Was haben mir die getan die mir
vor mehr als einem Jahrzehnt ſagten ich ſei zum Künſtler berufen Sie
haben mir das Leben verdorben haben mich zum elendeſten Menſchen
gemacht Vielleicht daß ich als Landmann oder dergleichen etwas ganz
Tüchtiges geworden wäre zum Künſtler aber tauge ich nicht

Die Glut auf ihren Wangen hatte ſich noch um ein weniges vertieft
und ſo angelegentlich blickte ſie anf das Dörfchen hinunter als ſähe ſie
die roten Ziegeldächer und ſanberen weißgeſtrichenen Mauern zum erſten
Male Sie hatte ihn nicht unterbrochen ſetzt aber ſagte ſie leiſe

Was man über Jhre Arbeiten geſchrieben das weiß ich Herr
Starnhofer Und ich habe es gewußt daß es ſo kommen würde als Sie
von hier fortgingen

Sie haben es gewußt Elfriede Sie haben es gewußt Und
Sie haben mir kein warnendes Wort mit auf den Weg gegeben

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf
Wie hätte ich das gekonnt Und hätten Sie denn auf ich gehört

Anf das blutfnnge Ding das ja doch von Gott und der Welt nichts
wußte Ja ich habe es gewußt Denn ich kenne Sie beſſer Herbert
als Sie ſich ſelber kennen Sie waren ein Künſtler ein echter Künnler
ſo lange Sie die heimatlichen Landſchaften malten ſo lange Sie dar
ſtellten was Jhnen doch ſo ſehr ans Herz gewachſen war worin Jhr
Empfinden wurzelte Mit Jhrer Heimat waren Sie eins hier waren
Sie in Jhrem Element hier konnten Sie darſtellen was Sie liebten und
bis in ſeine geheimſten Tiefen erfaßt hatten Und daran daß Sie an ſich
irre geworden ſind ſind die ſchuld die Sie von hier vertrieben die Jhr
Schaffen in andere falſche Bahnen lenkten

Sie hatte ſich immer mehr in lebhafte Erregung hineingeiprochen und
bei ihren letzten Worten hob ſie den Blick um ihn anzuſehen Und da
begegnete ſie ſeinen Angen Augen die wie in freudigem Bangen auf

Geſicht gerichtet waren die die Worte von ihren Lippen zu trinken
ienen

Verwirrt wandte ſie ſich ab Er aber ergriff ihre Hand
Ja ja Fräulein Elfriede Sie ſprechen die Wahrheit die Wahrheit

die ich verblendeter Narr nicht habe ſehen können ſehen wollen Hier
war es mir Bedürfnis zu malen tiefinnerliches Bedürfnis und meine

zum Bei

Kunſt befriedigie mich Aber was ich in den letzten zehn Jahren geſchaffen
das malte ich um Geld zu verdienen malte ich mit Widerwillen und
unter ſeeliſchen Qualen die ich nicht zu beſchreiben vermag Aber es
wird anders werden ich will zurückkehren und ich fühle es daß es noch
eine Umkehr für mich gibt Jn den Stunden die ich in der Heimat bin
ſind mir neue Kräfte gewachſen habe ich neuen Mut geſchöpft Hier iſt
der Quell aus dem ich mir Kraft und Verzeihung trinken kann und kein
Menſch ſoll mich noch einmal von hier vertreiben

Und werden Sie die Vergnügungen nicht vermiſſen die Sie bisher
genoſſen das glänzende Leben und die Geſelligkeit

Nein Fräulein Elfriede ich werde es nicht vermiſſen Was mich
trieb von Ort zu Ort was mich herumjagte wie einen Ruhe und Fried
loſen war die Sehnſucht nach dem Glück nach einem reinen vollen
Glück Draußen in der Welt in der Haſt der Großſtadt hoffte ich s zu
finden und wußte es nicht daß es hier in der Heimat verborgen lag
Aber nun weiß ich s und den möchte ich ſehen der mir s noch einmal
entriſſe Jch hab s gefunden habe mich ſelbſt wiedergefunden Nicht nur
das Bild der Heimat hat mich während eines Jahrzehntes begleitket
Elfriede auch ein anderes Bild habe ich im Herzen getragen Gott ver
zeihe mir wenn es ein Unrecht war aber ich habe nicht wiſſentlich
geſehlt und ich habe allein darunter gelitten Elfriede liebe Elfriede ſoll
ich es Jhnen ſagen was für ein Bild in meiner Seele gelebt hat

Sie antwortete nicht und ſie hielt den Kopf ſo daß er ihr Geſicht
nicht ſehen konnte Wie ein Schauer überrann es ihren ſchlanken Leib
aber ſie wehrte ſich nicht als er ihr nun ganz ſacht feinen Arm um die
Schultern legte

Eifriede weißt Du s wirklich nicht wie ich Dich ſo lieb habe
Kannſt Du s mir nicht geben das Glück

Da hob ſie den Kopf Und als er ihr in die Augen blickte in denen
ſich die Seligkeit ihres Herzens ſpiegelte da wußte er daß er das
Langgeſuchte gefunden

Pariſer Küchenchemir
Pariſer Reſtaurations Küchengeheimniſſe verrät der Cri de Paris ohne

freilich damit ſenſationelle Entdeckungen zu machen Die Pariſer Wochen
ſchrift ſchreibt Jn den kleinen Reſtaurants wird kein Koch angenommen
wenn er nicht hinreichende Kenntniſſe in der Küchenchemie an den Tag
legt Zeugniſſe ſind überflüſſig man muß nur das praktiſche Examen
beſtehen Man zeigt dem neuen Koch eine Karte auf der eine lange Reihe
mannigfaltiger Fiſch Fleiſch Geflügel und Wildbreigerichte aufgezeichnet
ſind Um dieſes Menn fertigzuſtellen gibt man ihm Kalbfleiſch Kaninchen
und Platteiſe Schollen einen ſehr billigen aber auch recht geſchmackloſen
und vor allem nicht ſehr appetitlich ausſehenden Seefiſch Wenn der Koch
ſein Fach verſteht muß er mit dieſem einigen billigen Fiſche gebackene
Schollen und Seezungen herſtellen ferner mit Schweinefett in irgend einer
Tunke Filet de Sole mit den Fetteilen der Platteiſe die auf eine be
ſondere Art geſchnitten und mit Cochenille gefärbt werden ſogar Lachs
Ein wenig Tomatenſauce und einige Brotkruſten müſſen hinreichen um
eine Morue à Ia Portugaise aus dem Platteis zu ſchaffen Mit Kalb
fleiſch muß ein guter Koch Cotelettes de volailles panées Epigrammes

agneau und mit einer Miſchung von Sirup und anderen Beſtandteilen
den ſehr geſchätzten Riz de veau herſtellen können Das Kaninchen
ſpielt eine ebenſo bedeutende Rolle als der Plalteis Es muß Meita
morphoſen durchmachen von denen ein Ovid nicht geträumt hätte Nennen
wir uur einige von dieſen Civet de Lievre Salmis de gibier
Ragoüt de volaille Poulet en casserole Poulet à la Harengo

Vor allem muß aber der Küchenchemiker die nötigen Kenntniſſe beſitzen
um allen verdächtig vorgeſchrittenen Fleiſcharten das Ausſehen der
Friſche zu geben Und was da hineinkommt macht einen ſchon beim
Leſen ſchaudern und trotzdem ertragen das die Mägen der Gäſte dieſer
Reſtaurants

Ein abeſſtniſcher Markt
Jn ſeiner im letzten Heſt der Mitt der K K Geogr Geſ in Wien

veröffentlichten Schilderung einer Reiſe nach den bisher faſt gar nicht er
forſchten abeſſiniſchen Gebieten Kaffa und Da uro kommt Alphons Frhr
von Mylius auch wiederholt auf die in Abeſſinien vielfach vorhandenen
Märkte zu ſprechen Beſonders interefſant muß nach ſeiner Beſchreibung
der große Donnerstagmarkt in Girmata am Mandera ſein der als der
größte Markt Südäthiopiens gilt Auf einem ſchmalen Wieſenplane
drängten da etwa 20000 braune Menſchen durcheinander Leute aus allen
umliegenden Ländern Galla Omeii Kaffitſcho Dſchindſchero Araber aus
dem Sudan Händler aus Gotſcham und Schoa Außer etlichen Waren
europäiſcher Herkunft wie farbige Garne Patronen Kattune Spiegel
Kaffeeraſſen Regenſchirme Fitzhüte war da ſo ziemlich alles zu haben
was das Herz eines Galla begehrt Lanzen Meſſer Silberſchmuck
Ohrringe Halsketten Stirnketten Schamas geſtickte Hemden und
Jacken Sättel Zaumzeuge Nackenſtützen Gürtelſchärpen bunte Körbe in
allen Größen und Formen herrlich grarbeitete mit Leder beſtickte Fellröcke
beſtehend aus einem um die Lenden zu gürtenden viereckigen Stück
Gazellenfell das bis zum Boden reichend zuſammen mit den kurzen
weißen Jacken unſerer Bauerntracht ähnelt ferner Sonnenſchirme aus
Stroh geflochten und ſchließlich Perücken Die Schönen Dſchimmas
raſieren ſich nämlich größtenteils den Kopf und tragen einen hochgetürmteu
künſtlichen Haarſchmuck Endlich ſieht man dort alle Rohprodukte Körner
früchte unzählige Gewürze Räucherwerk Honig Baumwolle Kaffee
Zuckerrohr Pferde Manltiere Rindvieh Schafe und Ziegen Die

Dſchimmagalla ſind überhaupt große Handelsleuſe Man begegnet ihnen
auf allen Handelswegen und Märkten Nordairikas bis in den Sudan
hinein Jhre Handelsreiſen erſtrecken ſich bis nach Dſchibuti und Aden
Sie treiben Großhandel mit Kaffee und Rohbaumwolle den Haupt
produkten des Landes Die Dſchimmagalla machen in ihrer ganzen
Lebenshaltung mit ihren netten Wohnſtätten den Eindruck eines geſittelen
Volkes Es ſind hier Grundlagen für einen wirtſchaftlichen Auſſchwung
vorhanden ſobald nur mit der Vollendung der Eiſenbahn Dſchibuti Adis
Alaba das Land Europa näher gebracht wird Dichimma iſt eines der
reichſten Länder Aethiopens Menelik deckt aus ſeinem Anteile an den
Steuern VDſchimmas allein die nicht geringen Koſten ſeines Hofhalts
Heute hat ein einziger indiſcher Händler Adul Huſſein Mullah die ganze
nicht unbeträchtliche Einſuhr enropäiſcher Waren in Händen

Keichstagsbeginn
Kachdruck zerboten,

Am nächſten Dienstag alſo ſeh
Jch Alle wieder an der Spree
Und drücke ihnen im Geiſt die Hand
Als Gruß vom dankbaren Vaterland
Denn lieber Leſer in dieſen Tagen
Jm Reichstag ſich herumzuſch agen

v es zum Brechen kommt oder Biegen
Jſt doch wahrhaftig kein Vergnügen

Man hatte ſo friedlich die letzte Zeit
Sich dem Familienkreis geweiht
War mit den Diäten die man empangen
Ans Meer und in die Berge gegangen
Und ſchätzie als ein wahres Glück
Das heiige Schweigen der Poltttk
Die Blätter freilich wußten inzwiſchen
Die tollſten Sachen aufzutiſchen
Sind auch die Menſchen fern von Hauſe
Für ſie gibt s keine Ruhepauſe
Und Senſation iſt ihre Luſt
Jm heißen Juli auch und Auguſt
So ward der Volks vertreter bald
Beforgt im Sommeraufenthalt
Und wenn er in der Hängematte
Ein Stündchen der Erholung hatte
Dann ſchlichen durch die Wipiel der Bäume
Sich Schreckgeſtalten in ſeine Träume
So daß er inmitten der ſchönſten Natur
Sich angſtvoll über die Glatze juhr

Und auch als er zum heimiſchen Herd
Von Wald und See zurückgetemnt
War nach der Preſſe im deutſchen Reiche
Die Stimmung immer noch die gleiche
Und neue Sorgen und Schreckgeſtalten
Geſellten ſchnell ſich zu den alren
Die ſrüher jo frödliche Stammtiichrunde
Trug nur noch höchſten Ernſt im Munde
Man ſah ſo ſchwarz es war von ſchwerer
Beſorgnis erfüllt der Oberlehrer
Der Doktor der Pfarrer gar der Juriſt
Der ſonſt nicht ſchüchtern und kleinlaut iſt
Sie Alle hatten ihre Schnterzen
Und ihre Wünſche auf dem Herzen
Und wenn der Erwählte den nach Berlin
Der Kreis entſandte dann erichien
So wurde er innig und dringend gebeten
Den Uebelſtänden näherzutreten
Und ſeine Stimme vor den Jnſaſſen
Des hohen Hauſes erſchallen zu laſſen
Die Sitzung aber am Stammnſch währte
Bis ſich im Oſten der Himmel klärte
Erſt dann ſchritt heim man mit ſchweren Sorgen
Um s deutſche Reich m den jungen Morgen

Und nun ſind da die wichtigen Tage
Zur ernſten Beratung der kitzlichen Lage
Der Vollsvertreter iſt ſelber ſroh
Daß dieſe ſchreckliche Zeit emifloh
Jn der er ziemlich tatenlos
Das Wort ergriffen am Stammnſſch bloß
Die Reden ſind ſchon präpariert
Und gingen zu Hauſe noch wie geſchmiert
Jm Deutſchen Reichstag allerdings
Gibr s micht den Beifall und Jubel rings
Als wenn er dahenn mit verklärtem Geſicht
Vor Muttern und den Kindern ſpricht
Und ganz beſonders dieſes Mal
Wird Lärmen erfüllen den Sigzungsjaal
Wie ich ſchon ſagte mobil gemacht
Wird nicht zu einer gewöhnnchen Schlacht
Zu einem Schlachten in dichten Reihen
Marſchieren ins Treffen alle Parteien
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